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wieder auf einen Thronerben katholischer Konfession 
falle. Bei der Einbringung des Mörders in das 
Gefängniß hatten die Polizeiorgane vollauf zu thun, 
die Leute von Thätlichkeiten abzuhalten. Die gesammte 
Einwohnerschaft ist aufs Höchste erbittert und empört 
über das abscheuliche Verbrechen. Bei einem Spazier- 
gang, den Se. Königliche Hoheit mit Prinzessin Pau­
line zwischen 11 und 12 Uhr in der Allee der vor­
deren Schloß- und Stuttgarter Straße machte, jubelte 
dem Prinzen Alt und Jung zu. Man muß wohl an- 
nehmen, daß der Mordversuch von einem Geistes­
gestörten verübt worden ist. Es ist das erste Attentat, 
das in Württemberg, so weit die Geschichte hinaufreicht, 
auf ein Mitglied des Fürstenhauses gemacht wurde."

* Stuttgart, 23. Okt. Die Untersuchung über 
das Attentat hat ergeben, daß der Thäter, der als 
Fabrikantensohn Martin Müller aus Oethlingen fest­
gestellt ist, Protestant und zwar Pietist ist. Die von 
ihm angegebenen Motive haben sich demnach als un­
wahr herausgestellt.

* Chemnitz, 23. Okt. Durch Vermittlung des 
Amtshauptmanns Dr. Fischer ist der Streik der 
Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet, es 
sind 10 bis 15 pCt. Lohnerhöhung gewährt worden. 
Dagegen machen sich in anderen Orten der Umgegend 
Lohnbewegungen in der Strumpfwaarenbranche be­
merkbar.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 23. Okt. Die 

hiesigen Blätter besprechen die deutsche Thronrede, in 
der sie eine erneute Bekräftigung der Friedenstendenzen 
Deutschlands und seiner Verbündeten erblicken, auf 
das Wohlwollendste. Das „Fremdenblatt" hebt her­
vor, die schweren Opfer zur Wahrung des Friedens 
seien nicht umsonst gebracht worden; deshalb hätten 
die militärischen Autoritäten in Deutschland beim Ver­
gleich der deutschen Heeresstärke mit derjenigen der 
östlichen und westlichen Nachbarstaaten nicht gleichgiltig 
bstwen können. Die . Weite freie Presse" bezeichnet 
die deutsche Thronrede als ein klares und unzwei­
deutiges Friedensdokument, welches die Deutung zu- 
lasse, daß der Kaiser von Rußland die Ueberzeugung 
von der Friedfertigkeit der deutschen Politik gewonnen 
und daß man sich* die Gewißheit von der Friedfertig­
keit des Kaisers von Rußland verschafft habe. Man 
dürfe jedoch hieran nicht den Schluß knüpfen, daß 
etwa die Interessen der Verbündeten Deutschlands im 
Orient preisgegeben worden feien. Die Thronrede 
beuge ausdrücklich einer solchen Folgerung vor, indem 
sie vom Frieden auf Grund der bestehenden Verträge 
spreche. — Die »Corresp. de l’Est« meldet aus 
Warschau: In diplomatischen Kreisen eirkulirt folgende 
authentische Aeußerung des Czaren. Krieg zu führen 
habe er keine Lust; bei den gegenwärtigen Verhält­
nissen könnte der Krieg nur zur Folge haben, daß ich 
Kaiser des Orients oder moskowitischer Großfürst 
würde. Ersteres ist mir nicht Bedürfniß und letzteres 
wünsche ich nicht.

Wien, 23. Okt. Das seltene Schauspiel, daß ein 
an den Stufen des Thrones Geborener freiwillig auf 
alle Aemter und Würden, auf die Vorrechte feiner 
Geburt, auf die Apanage als Prinz verzichtet, ruft_ in 
hohem Grade das allgemeine Interesse wach. Erz­
herzog Johann hat Oesterreich bereits verlassen, dem 
„alten Continent", wie er sich in einem Schreiben an 
einen Vertrauensmann ausdrückt, Lebewohl gesagt und 
ist im Begriffe, die Reise über das große Wasser an- 
zutreten. Nach einer Version, die mit großer Be­
stimmtheit auftritt, hätte sich Erzherzog JohannznrUeber­
nahme einer leitenden Stelle bei einer hervorragenden 
Seebehörde jenseits des Oceans bereit erklärt. Der 
Schaffensdrang, der Trieb nach Thätigkeit scheint in dieser 
seltenen Persönlichkeit so mächtig zu wirken, daß er, 
alle Gebote der gesellschaftlichen Traditionen hintan­
setzend, die in den Kreisen hochgehalten werden, denen 
Erzherzog Johann durch Geburt angehört, all' das 
opfert und hingiebt, was gewöhnlich als unveräußer­
liches Erbthum über alle Wandlungen und Fügungen 
des Lebens hinausragt. Wir sehen in Erzherzog 
Johann eine ganz ungewöhnliche Neigung, das durch 
Lehre und Anlage erworbene geistige Gut im Dienste 
bürgerlichen Schaffens fruchtbringend zu machen. 
Erzherzog Johann drückt dies in einem Schrift­
stück, in welches ein Mitarbeiter des „N. W. T." 
Einsicht nahm, einfach und kräftig in den 
Worten aus: „Ich suche das Recht auf Arbeit! 
In demselben Briefe findet sich die Stelle: „Ich werde 
jederzeit ein treuer Oesterreicher bleiben. Wenn es 
heute oder morgen Krieg geben sollte, werde ich als 
einfacher Soldat in Reih und Glied treten und mein 
Leben meinem Kaiser weihen."

Lemberg, 23. Okt. In Folge der Truppen-An- 
häusungen an der Westgrenze Rußlands und der con- 
statirten Mißernte sind die Preise für Weizen, Roggen 
und Hafer in Polen enorm gestiegen.

Schweiz. Bern, 23. Okt. Der Ingenieur der 
Brüuig-Bahn Trautweiler hat ein Gesuch um Kon­
zession für den Bau einer Bahn auf die Jungfrau 
eingereicht. Vorgesehen ist ein Röhrentnnnel i>- vier 
Abtheilungen. Die Anlage soll vom Fuße bis zur 
Spitze des Berges unterirdisch sein. Die Kosten für 
den Bau sind * auf 51 Millionen veranschlagt, der 
Fahrpreis dürfte sich auf 65 Frcs., bei großem Verkehr 
eventuell niedriger stellen. Bei einer Frequenz von 
8000 Personen* dürfte sich ein Ertrag von 7 pCt. 
ergeben.
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Inserate
finden gerade in beit bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Deutscher Reichstag.
2. Sitzung vom 23. Oktober.

Der Präsident der vorigen Session Abg. v. Levetzow 
(d.-cons.) eröffnet die Sitzung 1| Uhr. Er schlägt 
vor, die Präsidentenwahl mit dem Namensaufruf be­
hufs Feststellung der Beschlußfähigkeit des Hauses zu 
verbinden.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 
195 Mitgliedern des Hauses. Das Haus ist abermals 
beschlußunfähig.

Der zweite Vicepräsident der vorigen Session Abg. 
v. Unruhe-Bomst (Reichsp.) beräumt in Folge dessen 
die nächste Sitzung zur Präsidentenwahl auf Donnerstag 
an. Nächste Sitzung: Donnerstag, den 24. Oktober. 
Tages-Ordnung: Prüsidenten-Wahl. Schluß 2 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 23. Oktober.
— Die freisinnige Partei des Reichstags hat 

eine Reihe von Initiativanträgen beschlossen, welche 
sofort nach Constituirung des Hauses eingebracht werden 
sollen. Die Abgeordneten Brömel, Meyer-Halle, 
Richter, Rickert beantragen, unter Abänderung der 
entsprechenden Positionen des Zolltarifs, die Zölle aus 
Schweine und Spanferkel sowie auf frisches, ausge­
schlachtetes Schweinefleisch aufzuheben. Ferner wird 
eine Resolution beantragt, der Reichstag wolle be­
schließen, den Reichskanzler zu ersuchen, die Aufhebung 
des Schweine-Einfuhrverbots an der dänischen Grenze 
zu veranlassen. Mit Rücksicht auf Artikel 45 der Ver­
fassung, wonach dem Reiche die Kontrole über das 
Eisenbahntarifwesen zusteht und dasselbe namentlich 
dahin wirken wird, daß die möglichste Gleichmäßigkeit 
und Herabsetzung der Tarife erzielt werde, wird die 
Herabsetzung der Kohlentarife bezw. die Einführung 
von Ausnahmetarifen für die Einführung ausländischer 
Kohlen beantragt. Der Abg. Rickert wiederholt den 
Antrag aus der letzten Session, wonach die verabschie­
deten Officiere der Militärgerichtsbarkeit nicht mehr 
unterworfen sein sollen; ferner den früher wiederholt 
eingebrachten Antrag betreffend Sicherstellung der 
geheimen Abstimmung bei den Wahlen, der angesichts 
der bevorstehenden Neuwahlen besonders, zeitgemäß 
erscheinen dürfte. Die freisinnige Partei erneuert 
ferner den Antrag auf Vorlage eines Gesetzentwurfs, 
welches für den Fall der gesetzlich nicht begründeten 
Beschlagnahme von Druckschriften, sowie des gesetzlich 
nicht begründeten Verbots des ferneren Erscheinens 
periodischer Druckschriften die Schadenersatzpflicht des 
Staates vorbehaltlich des Rückgriffs auf die ersatz­
pflichtigen Beamten festsetzt. Es wird ferner die Auf­
hebung des obligatorischen Arbeitsbuches für Berg­
leute beantragt. .Der Abgeordnete Broemel endlich 
hat aus der vorigen Session den Antrag auf Ab- 
änderung des § 12 des Vereinszollgesetzes, betreffend 
die rechtzeitige Veröffentlichung von Abänderungen 
des amtlichen Waarenverzeichnisses in der Fassung 
lviederholt, in welcher derselbe in der Kommission des 
Reichstages einstimmig angenommen war. Darnach 
sollen Abänderungen wenigstens vier Wochen vor dem 
Zeitpunkte, mit welchem sie in Kraft treten, durch 
Veröffentlichung im „Centralblatt für das deutsche 
Reich" bekannt gemacht werden.

— Vor der heutigen Sitzung hat sich die frei­
sinnige Fraction noch über einen weiteren Antrag 
schlüssig gemacht. Die Abgeordneten Barth, Rickert 
und Genossen beantragen, die §§ 10 und 11 des 
Reichswahlgesetzes dahin abzuändern, daß die 
Wähler ihren Stimmzettel in ein Couvcrt, 
welches gleichmäßig geliefert und abgestempelt wird, 
stecken, und zwar, nachdem sie das Couvert vom Wahl­
vorsteher erhalten haben, in einem neben dem Wahl- 
local befindlichen Raum oder Verschlag, in welchem 
sie von Niemand beobachtet werden können. Erst wenn 
diese Einrichtung getroffen ist, wird die Abstimmung 
wirklich nach allen Richtungen hin geheim und von 
jeder Möglichkeit der Controlle befreit sein.

— In den Brennereien des deutschen Reiches 
sind vom 1. April bis 30. September 1889 722,214 
Hektoliter reiner Spiritus hergestellk worden. In den 
freien Verkehr gelangten zum Satze von 50 Pfg. der 
Vervrauchsabgabe 45*0,432  Hektoliter, zum Satze von 
70 Pfg. 544,139 Hektoliter.

— Der Kartellreichstag kann nicht leben und 
nicht sterben. Auch am zweiten Tage ergab sich noch 
keine beschlußfähige Ziffer. Bei der Anwesenheit von 
195 Mitgliedern fehlten noch über 200. Die Wahl 
des Präsidiums mußte daher nunmehr auf Donnerstag 
verschoben werden.

— Nach einer Aufstellung des statistischen Amts 
wurden im deutschen Reich in 28,554 Fabriken jugend­
liche Arbeiter beschäftigt. Von denselben sind 
169,252 im Alter von 14 bis 16 Jahren, 22,913 sind 
im Alter von 12 bis 13 Jahren. Von den beschäftigten 
192,165 jugendlichen Arbeitern sind 64,8 pCt. männ­
lichen und 35,2 pCt. weiblichen Geschlechts. Am meisten 
werden in der Textilindustrie beschäftigt, nämlich 54,028.

— Das Eniin Pascha-Comitee macht bekannt, 
daß die Lage des Dr. Peters sich erheblich gebessert 
habe, indem an die Stelle der das Unternehmen be­
drohenden großen Dürren, Ueberschwemmungen ge­
treten seien.

— Die Militärverwaltung hat in Rottweil und 
in der Hamburger Pulverfabrik fabricirtes rauchfreies 
Pulver nicht angenornmen, weil es Witterungseinflüssen 
nicht Stand hält. Angeblich sind bereits über zwei 
Millionen (Kilogr. ?) hergestellt.

— Der dritte Band der Memoiren des Her­
zogs von Gotha wird bestimmt Ende November 
erscheinen.

— Die erste Berathung des Etats im Reichs­
tage wird an einem der ersten Tage der nächsten 
Woche beginnen.

— Es wird jetzt von verschiedenen Seiten über­
einstimmend mitgetheilt, daß Unterhandlungen über 
einen Blitzzug von Rom über den Gotthard nach 
Norddeutschland bevorstehen.

— Professor Dr. Gerhardt ist aus Berlin nach 
Schwerin zu dem erkrankten Groß Herzog berufen 
worden. In dem Befinden des Großherzogs ist, wie 
den „Meckl. Nuchr." gemeldet wird, insofern eine 
Besserung eingetreten, als die katarrhalischen Erschei­
nungen sich gemindert haben.

— Wie die „Berliner Politischen Nachrichten" 
melden, haben die Bundesrathsausschüsse die Vor- 
berathung des Soeialistengesetzentwurfs beendet. 
Die Morgen stattfindende Plenarsitzung des Bundes­
raths dürfte sich bereits mit diesem Gegenstände be­
schäftigen. Der in der Thronrede angekündigte Bank­
gesetz entivurf soll ebenfalls bereits dem Bundesrathe 
zugegangen sein.

— Der „Nordd. Allstem. Ztg." zufolge hat der 
Reichskanzler gestern in Friedrichsruh die Abge­
sandten des Sultans von Zanzibar empfangen, 
welche Geschenke überbrachten. In zweistündiger 
Unterredung wurden mit Hülfe eines arabischen und 
französischen Dolmetschers die Beziehungen beider 
Länder zu einander freundschaftlich und sehr ausführ­
lich besprochen. Nach ihrer Rückkehr nach Hamburg 
drückten die Gesandten große Befriedigung über die 
Unterredung, sowie über die Aufnahme seitens des 
Reichskanzlers aus.

— Die deutsch-konservative Fraktion des 
Reichstages hat einen Antrag auf Einführung des 
Befähigungs - Nachweises beim Handwerk, 
und zwar in derselbert Gestalt, wie in der vorigen 
Session, eingebracht.

* Hamburg, 23. Okt. Die Gesandtschaft des 
Sultans von Zanzibar reist Abends mit dein Dampf­
schiff nach England ab.

* Stuttgart, 20. Okt. Auch eine herzliche Be- 
glückwünschung Seitens des Kaiserpaares aus Monza 
ist hier eingetroffen. Der Verbrecher aber ist als der 
geisteskranke Martin Müller aus Oethlingen (Oberamt 
Kirchheim) festgestellt; sein eigener Bruder hat ihn 
agnoszirt. Der amtliche Bericht des „Staatsanz. für 
Württemb." vom 20. Oktober über das Ereigniß 
lautet: „Ein schändlicher Mordversuch ist heute Morgen 
um 9 Uhr in Ludwigsburg auf Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Wilhelm von Württemberg verübt worden, 
als Höchstderselbe gerade im Begriff war, mit seiner 
Prinzessin-Tochter Pauline von seiner Villa Marien- 
wahl zum Gottesdienst in die Garnisonkirche zu 
fahren. Der Thäter, welcher sich für den Sattlerge­
sellen Hermann Klaiber aus Ulm, 31 Jahre alt, aus- 
giebt, hatte sich an der östlichen Seite des Eingangs zu 
Marienwahl, unter einem Nußbaum, nur wenige Schritte 
vom Doppelposten entfernt, aufgestellt; als nun der 
Prinz eben zur Ausfahrt in den Wagen stieg, 
gab der Mordgeselle einen scharfen Schuß auf Höchst- 
denselben ab. Gottes gnädige Hand waltete über dem 
theuren Haupte des Prinzen: die Kugel verfehlte ihr 
Ziel. Se. Königliche Hoheit hörte wohl beim Ein­
steigen den abgegebenen Schuß, sah auch Rauch und 
Feuer, aber er wußte nicht, daß die Kugel auf ihn 
gerichtet war. Ruhigen Sinnes fuhr der Prinz mit 
Prinzessin Pauline zum Gottesdienst in die Kirche. 
Erst bei seinem Zurückkommen aus der Kirche erhielt 
der Prinz über den wahren Sachverhalt Aufklärung. 
Die Mordwaffe war ein sechsläufiger scharfgeladener 
Revolver, der bei der Festnahme des Verbrechers noch 
vier scharfe Kugeln enthielt. Während des Gottes­
dienstes verbreitete sich die Kunde von der That und 
von der glücklichen Errettung mit Blitzesschnelle, und 
viele Personen begaben sich nach Marienwahl, um 
ihren Glückwünschen Ausdruck zu geben; eine große 
Menschenmenge bewegte sich um die Villa, um dem 
Prinzen ihre freudigen Huldigungen darzubringen. 
Der Verbrecher ergriff erst dann die Flucht, als er 
den Posten und den Kammerdiener Hanselmann auf sich 
zueilen sah. Er wurde aber sofort eingeholt und 
dingfest gemacht. Auf die Schloßwache gebracht, gab 
der Mensch bei seinem ersten Verhör die trotzige Er­
klärung ab, daß er gestern hierher gereist sei eigens zu 
dem Zwecke, den Prinzen Wilhelm zu erschießen, da­
mit die Württembergische Königskrone auch einmal

England. London, 23. Okt. Die Morgen­
blätter begrüßen die friedlichen Erklärungen der 
Thronrede, mit welcher der deutsche Reichstag eröffnet 
wurde, mit Genugthuung. Insbesondere hebt die 
„Daily News" den durchaus friedlichen Charakter der 
Thronrede hervor und fügt hinzu, dieselbe scheine den 
stetigen Entschluß anzukündigen, das in Ostafrika be­
gonnene Werk fortzusetzen. Der Natur der Sache 
nach bilde aber Deutschland als kolonisirende Macht 
eine Bürgschaft des Friedens. — Nach einem bei 
Lloyds aus Port Tewtik eingegangenen Telegramm 
berichtete das britische Truppenschiff „Malabar", daß 
der im Rothen Meer gestrandete Hansa - Dampfer 
„Marcobrunner" brenne. Es tvird angenommen, daß 
das Schiff durch die dasselbe plündernden Araber in 
Brand gesteckt sei.

London, 23. Okt. Nach einem Drahtbericht aus 
Konstnntinopel empfing die Pforte aus Berlin die 
amtliche Benachrichtigung, daß während der
Unterredung des Fürsten Bismarck mit dem
Czaren keinerlei Abmachungen bezüglich der
Balkan-Halbinsel zur Sprache gebracht und von keiner
Seite Zugeständnisse gemacht oder erörtert worden 
sind. Die Mittheilung betont, daß die europäische 
Lage durch den Czarenbesuch in Berlin in keiner 
Weise berührt worden sei. Der Kaiser habe seine Ab­
sicht erwähnt, dem Sultan einen Besuch zu machen. 
Der Czar soll seine Befriedigung darüber ausgedrückt 
und das Ersuchen gestellt haben, der Kaiser möge dem 
Sultan die erneute Versicherung seiner Hochachtung 
und Freundschaft übermitteln.

Bristol, 23. Okt. Unter den Dockarbeitern ist 
heute ein Streik ausgebrocheu; 1000 Arbeiter haben 
bereits die Arbeit eingestellt.

Rußland. Petersburg, 23. Okt. Der Kaiser 
und die Kaiserin trafen gestern von Gatschina hier 
ein, um in der Kasan'schen und Peter-Pauls-Kathedrale 
Andachten zu verrichten und statteten darauf dem 
Großfürsten und der Großfürstin Constantin in Paw- 
lowsk einen Besuch ab.

Holland. Amsterdam, 22. Okt. Gerückstweise 
verlautet, der König - Großherzog Wilhelm III. habe 
die Absicht, noch vor Ablauf des Jahres in seiner 
Eigenschaft als Großherzog von Luxemburg abzu- 
danken.

Nordamerika. New-Aork, 22. Okt. Ein Te­
legramm aus Guatemala meldet, daß der Kongreß 
von Central-Amerika die Grundlagen für eine Ver­
einigung der Staaten Central-Amerikas angenommen 
habe.

Chieago, 22. Okt. Die Jury, welche in der 
Mordaffaire Cronin verhandeln soll, ist nunmehr ge­
bildet.

Hof und Gesellschaft.
* Ludwigsburg, 23. Okt. Die gestrige Huldi­

gung der Stadt verlief unter großer Begeisterung. 
Ober-Bürgermeister Abel brächte dem Prinzen Wil­
helm gegenüber die Gesinuungen der Bevölkerung 
zum Ausdruck, während der Choral „Nun danket 
Alle Gott" ertönte. Prinz Wilhelm dankte in be­
wegten Worten für die Anhänglichkeit und Treue, 
welche nur geeignet sei, das Band zwischen Königs­
familie und Volk noch mehr zu festigen.

* Brindisi, 23. Okt. Der Staatsminister Graf 
Herbert Bismarck ist in vergangener Nacht hier ein­
getroffen und hat sich mit dem ganzen gegen 40 
Personen zählenden Gefolge Sr. Majestät des Kaisers 
Wilhelm heute Morgen nach dem Piräus eingeschifft.

* Athen, 23. Okt. Der König und die Königin 
von Dänemark sind gestern Nachmittag hier einge- 
trvffen. Der König und die Königin waren den­
selben bis Korinth*  entgegengcsahren. Der Bürger­
meister von Athen hielt auf dem Bahnhöfe eine Be- 
willkommungsansprache, die versammelte große Volks­
menge begrüßte die hohen Gäste mit lebhaften Zu- 
rusen, die Stadt hatte festlichen Flaggenschmuck ange­
legt. — Der Prinz von Wales mit seinem Sohne, 
dem Prinzen Victor Albert, ist heute hier eingetrosfen 
und von dem König Georg und allen Mitgliedern 
der königlichen Familie mit großer Feierlichkeit 
empfangen worden. Die Trauung wird am Sonntag, 
zuerst in der griechischen Kathedrale und sodann in 
der evangelischen Schloßkapelle stattfinden. Die An­
kunft Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm und Ihrer 
Majestät der Kaiserin Augusta Victoria im Piräus 
wird am Sonnabend erwartet. Das kaiserliche Ge­
folge soll am Freitag Abend eintreffen.

Armee und Flotte.
— Aus dem neuen Militäretat ist noch 

folgendes hervorzuheben: Die einmaligen Ausgaben 
betragen 244 Millionen, nämlich 131 für Artillerie 
und Waffenwesen aus Anlaß der Aenderungen der 
Wehrpflicht und zur Beschaffung für artilleristische 
Zwecke sowie für Aufbewahrungsräume; ferner 17 
Millionen zur Beschaffung oder Aptierung der Tor­
nister, Patronentaschen, Säbeltaschen, Kartuschen und 
Aenderung der Muster; ferner zur Bekleidung und 
Ausrüstung aus Anlaß zweier neuen Armeecorps 21 
Millionen; ferner zur Beschaffung der neuen Aus­
rüstung der Kavallerie anderthalb Millionen; ferner 
zur Ät^chaffung von Ferngläsern für einige Unter­
offiziere bei jeder Compagnie und Eskadron 300,000 M.; 
ferner zur Verstärkung der Festungen erste Rate 35 

I Millionen; außerdem erste oder spätere Raten für 
I große Neubauten, darunter eine Konservenfabrik in
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geben werden. Bewerber rc.

Bettenhausen, 14. Juli 
1887.

Der Ortsvorstand.

strecken, und zwar der Strecken Notzendvrf-Altrosen- 
garth und Balauer Ecke - Thiergarth statt. — Eine 
ordentliche Stadtverordnetensitzung findet am Sonn­
abend zur Wahl des neuen Bürgermeisters statt. Von 
den drei zur engeren Wahl gestellten Herren haben 
sich Herr Bürgermeister Sandfuchs-Zedewitz und Herr 
Stadtrath Polski - Graudenz persönlich vorgestellt, 
während der 8. Herr Landeshauptkassenbuchhalter 
Pawlowski nicht hier gewesen ist.

* Neuteich, 22. Okt. Die hiesige Acker-Commune 
bewilligte in ihrer gestrigen Sitzung 6000 Mark als 
Beitrag zum Chausseebau für den Fall, daß die pro- 
jektirte Chaussee die Sorgentrift entlang nach Parschau 
und Nenkirch geführt werde.

* Garnsee, 22. Okt. In den nächsten Tagen 
feiern die Altsitzer Kornetzki'schen Eheleute zu Nieder­
zehren das Fest der goldenen Hochzeit. Den würdigen 
Jubilaren ist aus diesem Anlässe ein Gnadengeschenk 
von 30 Mk. zu Theil geworden. — Große Freude 
wurde am vergangenen Sonnabende einer Eigenthümer­
familie in Zigahnen bereitet. Vor längerer Zeit ver­
lor die Hausfrau ihren goldenen Tranring, und trotz 
des eifrigsten Suchens war der Ring nicht zu finden. 
Schon hatte man den Verlust verschmerzt, als man 
den Ring am vergangenen Sonnabend bei dem 
Schlachten einer Gans in deren Magen wiederfand.

* Mewe, 22. Okt. Vor einigen Tagen wurde 
der älteste Bewohner der Kl. Falkenauer Niederung, 
Herr Rentier Rüffts aus Vor. Möslaud, zu Grabe 
getragen. Derselbe erreichte ein Alter von 92 Jahren 
und begrub vor etwa 4 Wochen noch seinen Sohn, 
den Gutsbesitzer und langjährigen Deichgeschworenen 
Rüffls.

(XX) Saalfeld, 23. Okt. Daß man auch am 
hellen Tage und auf offener Straße vor einem Ueber- 
fall durch feindlich gesinnte Menschen nicht immer ge­
sichert ist, mußte heute Nachmittags der Schlosser E. 
aus Koschaineu erfahren. Auf dem Heimwege be­
griffen, erhielt derselbe in der Nähe der Nachtigall- 
schen Gärtnerei plötzlich einen Schlag mit einem Stock 
über den Hinterkopf und beim Umdrehen alsdann 
noch mehrere Hiebe von vorn. Der Arzt mußte dem 
Verwundeten vier Kopfwunden zunähen. — Ein Ma­
trose, der am Vormittage zur Polizeiwache übergeführt 
werden sollte, leistete dem arretirenden Gendarmen 
thätlichen Widerstand, so daß derselbe gezwungen war, 
von der offenen Waffe Gebrauch zu machen.

E. Osterode, 23. Okt. Wegen der im Kreise 
herrschenden Maul- und Klauenseuche ist der auf den 
28. d. Mts. festgesetzte Viehmarkt aufgehoben und der 
Auftrieb von Klauenvieh verbsten worden. — Eine 
sehr empfehlenswerthe Einrichtung ist die „Osteroder 
Allgemeine Sterbekasse." Dieselbe zahlt jedem Mit- 
gliede, das jährlich einen Beitrag von 5 Mark zu 
zahlen hat, nach dem Tode für jede gezahlten 5 Mark 
9 Mark zurück, so daß nach einer dreißigjährigen Mit­
gliedschaft das höchste Sterbekaffengeld im Betrage von 
270 Mark ausgezahlt wird. Nach der am 20. d. M. 
abgehaltenen General-Versammlung besitzt die Kasse 
einen Vermögensbestand von 16,110 Mark 80 Pfg. 
und zählt zur Zeit 109 Mitglieder.

* Heiligenbeil, 21. Okt. Vor einigen Jahren 
wurde vou dem Landesgeologen, Herrn Dr R. Klebs 
an verschiedenen Stellen im Heiligenbeiler Kreise 
Braunkohle erbohrt. Jetzt ist dem Rittergutsbesitzer 
v. Schulz zu Wolittuik auf sein Ansuchen von dem 
k. Bergamt zu Breslau das Bergwerkseigenthum für 
ein in den Gemarkungen von Weßlienen, Bollitten, 
Lokehnen und Födderau zu errichtendes Braunkohlen­
bergwerk (Weßliener Braunkohlenwerk benannt) zur 
Gewinnung von Braunkohle verliehen. Schon in der 
nächsten Zeit wird somit Ostpreußen sein erstes Braun­
kohlenbergwerk aufzuweisen haben.

* Riefenburg, 22. Okt. Vergangene Nacht ist 
in der hiesigen Zuckerfabrik wieder ein bedauerlicher 
Unglücksfall vorgekommen. Eine Arbeiterwittwe, welche 
auf dem Zuckerboden beschäftigt war, stürzte in bett 
Fahrstuhlschacht und wurde mit gebrochenen Rippen 
und zerschmettertem Kopf ins Diakonissenhaus getragen. 
Auf welche Weise die Unglückliche in den Schacht, 
der mit einem eisernen Geländer umgeben ist, gerathen

Kirche und Schule.
— Lehrer - Gehaltszulagen. Einer Anzahl 

Lehrer des Regierungsbezirks Danzig, welche im mitt­
leren und höheren Dienstalter stehen, sind neuerdings 
persönliche Gehaltszulagen im Betrage von 50 bis 
100 Mk. jährlich gewährt worden. Diese Zulagen 
sind insofern dauernd, als dieselben jährlich gewährt 
werden, jedoch auch widerruflich, da sie durch die 
competente Behörde zurückgezogen werden können.

* Putzig,, 22. Okt. Wegen der Masernkrankheit 
feiern hier die Schulen noch immer weiter. Im 
Laufe dieses Sommers sind überdies drei Lehrer zu 
vier- bis zehnwöchentlicher Militärübung eingezogen, 
von denen zwei in nächster Zeit zurückkehren sollen.

* Braunsberg, 23. Okt. Nachdem beim Be­
ginne des Wintersemesters vier neue Alumnen in das 
hiesige Priesterseminar ausgenommen worden sind, 
beträgt die Gesammtzahl derselben 36.

sein kann, ist noch nicht aufgeklärt. Nach dem Aus­
spruch der Aerzte ist keine Hoffnung vorhanden, die 
Verunglückte am Leben zu erhalten; sie hinterläßt drei 
kleine Kinder. (G.)

* Königsberg. Das seltene Fest der goldenen 
Hochzeit wird am 28. d. M. einer unserer Mitbürger, 
der Partikulier Herr Alex. Sembritzki mit seiner Gattin 
begehen.

* Pillau, 22. Okt. Heute verschied am Herz­
schlage der Ingenieur der kaiserlichen Marine Otto 
Schmidt, ohne daß eine Krankheit vorangegangen war.

* Kreis Heilsberg. In Makohlen ist im Acker 
eine Aschenurne und eine 40 Pfnnd schwere Stein­
schüssel gefunden worden.

* Wehlau. Für die mit einem Gehalt von 
3000 Mark ausgebotene Bürgermeisterstelle in Wehlan 
haben sich 65 Bewerber aus allen möglichen Ständen 
gemeldet, Bürgermeister kleiner Städte, Stadt- und 
Kreisausschußsekretäre, Rittmeister und Hauptleute a. D. 
und viele andere.

* Ruß, 22. Okt. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen passirte heute Vormittag auf der Rückfahrt 
von Jbenhorst unsern Ort, welcher reichen Flaggen- 
schmuck angelegt hatte. Vor dem „Hotel du Nord" 
spielte sich eine allerliebste volksthümliche Scene ab. 
Ein junges Mädchen littauischen Stammes trat zum 
Prinzen heran und überreichte demselben ein Paar 
selbstgefertigteHandschuhe mit den Worten: „Nehmen 
Se, Herrke — Nehmen Se!" Se. Königliche 
Hoheit nahm denn auch freundlich lächelnd die Hand­
schuhe und zog sie sofort auf. Zur großen Freude 
der Geberin paßten dieselben. (Das Schenken von 
selbstgefertigten Handschuhen, die in bunten Farben 
geschmackvoll gearbeitet und mit alten littauischen 
Segensprüchen durchwirkt sind, ist eine hergebrachte 
Sitte der Littauer.) Auch dieser kleine Zwischenfall 
zeugte von der Liebe der Altpreußen zum Hohen- 
zollernhause. Bei der gestern in Jbenlwrst abgehalte­
nen Elchjagd erlegte am Vormittage Prinz Friedrich 
Leopold durch einen wohlgezielten Schuß, auf einer 
Entfernung von ca. 200 Schrittweite, einen achtender 
Elchhirsch. Einen mehrendigen Elch hat die Forst in 
diesem Herbste nicht aufzuweisen. (T. Z.)

* Bromberg, 22. Oktober. Vor einigen Tagen 
stürzte sich der am Delirium tremens leidende Besitzer 
L. zu Adlershorst in einem Wuthanfalle, mit einem 
Steine bewaffnet, auf den Förster W. zu M., packte 
ihn am Halse und suchte ihn zu erdrosseln. Der 
Förster, der den Mann nicht kannte und sich von 
einem Forstfrevler angefallen glaubte, gab auf den 
Angreifer einen Schuß ab, durch welchen er denselben 
an einem Bein, wenn auch glücklicherweise nicht ge­
fährlich, verletzte.

W. B. Bromberg, 23. Okt. Nach einem der 
„Ostdeutschen Presse" zugegangenen authentischen 
Bericht hat der Wnsserzuwachs der Weichsel erheb­
lichen Schaden angerichtet. Da der Sicherheitshafen 
Brahemünde und' die Braheflächen mit Lagerhölzern 
gefüllt sind, so blieben die Floßhölzer auf der Weichsel 
der Wassergefahr ausgesetzt, weshalb trotz der ge­
troffenen Sicherheitsmaßregeln ein ansehnlicher Theil 
verschwamm. In Folge des anhaltenden Regens wird 
weiterer Schaden befürchtet.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Marienburg, 23. Okt. Am Montag dieser 

Woche fand nach der „M. Z." im kleinen Marien- 
burger Werder seitens des Herrn Landesbaurath 
Oldemann, ferner des Herrn Landrath Döh- 
ring als Vertreter des Kreises und des Herrn 

Neif. Strichweise Nebel oder Nebeldnnst. Im 
Süden Regeufälle.

(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 24. Oktober.
* (Staatliche Fortbildungsschule.) Ueber den 

Stand der hiesigen staatlichen Fortbildungsschule aus 
dem verflossenen Schuljahre erfahren wir Folgendes: 
Die Zahl der Schüler hat gegen das Vorjahr erheb­
lich zngeuommen. Denn am Schlüsse des Schuljahres 
1888—89 wurde die Anstalt von 706 Schülern be­
sucht, welche den verschiedensten Berufen angehörten. 
Es waren unter ihnen 81 Arbeiter, 42 Bäcker,
12 Barbiere, 8 Bildhauer, 10 Böttcher, 4 Bürsten­
macher, 11 Drechsler, 38 Eisendreher, 27 Fleischer,
13 Former, 7 Gärtner, 4 Gelbgießer, 11 Gürtler, 
17 Hufschmiede, 3 Kesselschmiede, 4 Conditoren, 
6 Kupferschmiede, 21 Klempner, 9 Lackirer, 13 Lauf­
burschen, 4 Lithographen, 27 Maler, 2 Maurer,
14 Maschinenbauer, 10 Mechaniker, 18 Musiker, 
11 Sattler, 111 Schlosser, 8 Schneider, 8 Schreiber, 
10 Schriftsetzer, 35 Schuhmacher, 7 Stellmacher, 
3 Tapezirer, 58 Tischler, 3 Töpfer, 6 Uhrmacher, 
6 Zimmerer, 24 Personen, welche verschiedene Be­
rufe hatten. Von diesen Besuchern der Anstalt 
waren 562 Lehrlinge, 40 Gehülfen und 94 Arbeiter 
resp. Laufburschen. Unterrichtskurse waren 33 ein­
gerichtet und zwar für Rechnen und Deutsch. 7 Unter­
kurse mit je 4 Stunden, 6 Mittelkurse mit je 4 
Stunden, 4 Oberkurse mit je 4 Stunden, ein Kursus 
für Buchführung mit 2 Stunden, 1 Kursus für 
Maschinenlehre mit 2 Stunden, zwei Kurse für Frei­
handzeichnen mit je 4 Stunden, 8 Kurse für Zirkel­
zeichnen mit je 4 Stunden, vier Fachzeichenkurse (für 
Maschinenbauer, Schmiede und Klempner, Maler, 
Schuhmacher) mit je 4 Stunden. An 10 besonders 
fleißige Schüler wurden am Schlüsse des Schuljahres 
Prämiengeschenke vertheilt, welch letztere in Reißzeugen, 
Büchern rc. bestanden. Die Zahl der Lehrer, welche an 
der Anstalt unterrichteten, betrug außer dem Director 23.

* (Bei den preußischen Oberlandesgerichten) 
und den Staatsanwaltschaften bei denselben waren, 
wie aus einer soeben veröffentlichten Uebersicht im 
„Justiz-Ministerialblatt" hervorgeht, für das Jahr 
1888 thätig: Präsidenten 13, Senatspräsidenten 37, 
Oberlandesgerichtsräthe 235, Rechnungsrevisoren und 
Justizhauptkassen-Rendanten 26, Gerichtsschreiber und 
Gerichtsschreibergehilfen 245, Kanzlisten 56, ständige 
Hilfsarbeiter int Bureau- und Kanzleidienst 29, Ge­
richtsdiener und Kastellane 77. Bei den Staats­
anwaltschaften: Oberstaatsanwälte 13, Staats-An- 
wcilte 11, Sekretäre 16, Assistenten 9, Kanz­
listen 14, Kanzlei - Diütare 1. Gerichtsdiener 
14. Die Zahl der Referendare bei den Oberlandes­
gerichten und in dem Bezirke derselben betrug 3238. 
Bei den preußischen Landgerichten und den Staats­
anwaltschaften bei denselben waren für das Jahr 1888 
thätig: 1) Bei den Landgerichten. Präsidenten 92, 
Directoren 184, Richter 863, Rechnungsrevisoren 93, 
Gerichtsschreiber 400, darunter Dolmetscher 36, etats- 
mäßige Gerichtsschreibergehilfen 140, darunter Dol­
metscher 14, diätarische Gerichtsschreibergehilfen 68, 
darunter Dolmetscher 2, Kanzlisten und Kanzleidiätare 
359, Gerichtsdiener und Kastellane 429, ständige 
Hilfsgerichtsdieuer 32. 2) Bei den Staatsanwalt­
schaften. Erste Staatsanwälte und Staatsanwälte 258, 
Sekretäre 213, etatsmaßige Assistenten 91, diätarische 
Assistenten 46, Kanzlisten und Kanzleidiener 133, Ge­
richtsdiener 43, ständige Hilfsgerichtsdiener 14.

* (Personalien.) 'Der Gerichtsassessor Felix 
Suckau in Danzig, ist unter Entlassung aus dem 
Justizdienste, zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amts­
gerichte und dem Landgerichte in Danzig zugelassen 
worden. — Am Gymnasium zu Marienburg ist der 
bisherige ordentliche Lehrer, Titular-Oberleber Gruber 
zum Oberlehrer befördert worden. — Die Staats- 
früfung als Apotheker haben folgende Herren be­
standen und die Approbation erhalten: Palluch, Kla- 
bund, Laubmeyer, Brandrup, Heintke, Pulewka und 
Stolzenberg. — Ernannt: Der Rechtskandidat Wagner 
zum Referendarius, der Gerichtsschreibergehilfe Seiner 
in Osterode zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgericht

Landes endlich einer dieser Schaubuden gelungen, den 
Freigelassenen zu gewinnen, um ihn als „die "verfolgte 
Unschuld mit langen Haaren" oder „den Spielball 
des Schicksals" öffentlich auszustellen. Das Museum 
hat diese neue Kuriosität vorläufig auf zwei Jahre 
und, zwar mit einem Wochenhonorar von nicht 
weniger als 40 Dollars verpflichtet.

* Schweinehirt oder Schullehrer. Die „Hessi­
sche Schulzeitung" druckt neben einander folgende

tigen Volksschulamtes Zeugniß §n "geben/
Aus der „Hess. Schul- 

Zeitung".
Vakante Schulstelle.

Durch Pensionirung des 
Lehrers Geldmacher wird 
die Schulstelle in Affol- 
dern zum 1. Nov. d. I. 
vakant Das Normalge­
halt der Stelle beträgt 
800 Mark neben freier 
Wohnung und freier Feue­
rung (ev. 90 M. Feue­
rungsgeld) ; wegen der 
Pensionszahlung an den 
Emeriten kommen jedoch 
statt der 800 M. bis auf 
weiteres nur 600 M. zur 
Auszahlung. — Geeignete 
Bewerber re. 
Wildlingen, 2. Aug. 1887.
Der Kreisschulvorstand.

Frese.
* Alter der Bäume.

Alter der Bäume machte in der letzten Sektionssitzung 
der Frankfurter Gartenbau-Gesellschaft ein Herr Rühl 
auf Grund von Zusammenstellungen des Professors 
von Kerner einige interessante Mittheilungen, denen 
hier Folgendes entnommen sei: Die Angaben aus 
älterer Zeit über das Alter von Bäumen sind meisten- 
theils zu hoch gegriffen. Wenn in den Schilderungen 
der Urwälder von tausendjährigen Bäumen die Rede 
ist, so beruhen diese Angaben meist nur auf Ver­
muthung, selten auf wirklichen Messungen. Mit 
ziemlicher .Sicherheit ist dagegen festgestellt worden, 
daß man ein Alter von tausend und mehr Jahren 
nur sehr wenigen Arten von Bäumen zuzusprechen 
berechtigt ist (d. h. soweit Beobachtungen reichen), 
nämlich der Cypresse und der Eibe 3000, der 
Kastanie, Stieleiche und Libanon-Ceder höchstens 2OoO, 
Fichte und Sommerlinde 1000 bis 1200 Jahre. 
Kiefern werden bis 570, Buchen bis 300 Jahre alt. 
Auch die Höhe der Bäume wird oft übertrieben. 
Die größte Höhe erreicht der Fieberheilbaum mit 
140 bis 172 Metern. Die höchsten dieser Stämme

L-pandau, eine neue katholische Garnisonkirche in f Kreisbaumeister Stumpf die Abnahme zweier Chanssee- 
Berlin, die Wiederherstellung der Pantaleousgarnison- f4rorfi"*  
kirche in Köln, für neue Schießstände wegen Ein­
führung weittragender Handfeuerwaffen und für Er­
weiterung vorhandener Barackenanlagen auf Artillerie­
schießplätzen. Die ersten Bauraten für Ostpreußen 
betreffen ein Magazin in Lyck, eine Gefrieranlage in 
Königsberg, zur Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit 
in den Kellerräumen eines vorhandenen Magazins 
168,000 Mk., für Verlegung eines Bataillons Infanterie 
nach Allenstein und erste Rate für eine Kaserne da­
selbst, , ferner die Verlegung dreier Escadrons nach 
Gumbinnen und erste Rate für den Grunderwerb znr 
neuen Kaserne daselbst, die Verlegung zweier Abthei­
lungen Artillerie, nach Jnsterburg nebst erster Rate 
für eine nette Kaserne, für etit Generalkommando ein 
Dienstgebäude in Königsberg, erste Baurate, die Ver­
legung eines Pionierbataillons nach Königsberg und 
erste Rate für eine Kaserne, die Verlegung von zwei 
Bataillonen Infanterie nach Osterode und für eine 
Kaserne daselbst die erste Rate, für einen Exercierplatz 
tu Allenstein 206,000 Mark, erste Baurate. Für das 
Garnisonlazareth in Allenstein und desgleichen in 
Jnsterburg, die Erweiterung der Lazaretheinrichtungen 
in Osterode, der Ankauf von 300 volljährigen Pferden 
zu je 900 Mark zur Ueberweisung der zuständigen 
Zahl von Pferden an die Kavallerie- und Artillerie­
regimenter, die Einrichtung zweier Pionierübungsplätze 
in Königsberg (300,000 Mark), Berlegung eines 
Bataillons Infanterie nach Darkehmen und erste Rate 
für eine Kaserne, Verlegung zweier Escadrons und 
zweier Abtheilungen Feldartillerie nach Jnster­
burg, und erste Baurate für eine Kaserne 
(610,000 Mark). — Das Ordinarium des Militär­
etats erhöht sich um 6 Millionen, darunter anderthalb 
für die_ Stäbe der beiden neuen Armeecorps. Die 
Kavalleriedivisionen werden in Kavallerieinspectionen 
urngewandelt. Die beiden Landwehrinspectionen wer­
den aufgehoben. Bei jedem Generalcommando wird 
ein inactiver Stabs-Officier angestellt. Ein viertes 
Departement im Kriegsministerium wird für Artillerie 
und Waffenwesen eingerichtet, die Traininspection wird 
in eine Traindepotinspection urngewandelt, der große 
Generalstab erweitert, ein Eisenbahnbrigadestab und 
Eisenbahnregimentsstab neu angesetzt, die Artillerie- 
schießschule wird in Feld- und Fußartillerieschießschule 
getheilt, die Gehälter der beiden Feldpröpste auf 
10,000 M. erhöht, der Durchschnittspreis zum Ankauf 
von Remontepferden wird von 655 auf 715 M. er­
höht, die Naturalienpreise für das Heer sind nicht 
höher, sondern geringer angesetzt als im Vorjahre, die 
Fourageration von 250 Gramm Hafer für Pferd und 
Tag erhöht. Die Sanitätsofficiere werden theilmeise 
bet den Herbstübungen beritten gemacht; sodann wer­
den Civilarbeiter bet den Artilleriedepots infolge des 
Wegfalls der Truppenarbeiter eingestellt.

würden, neben den Kölner Dom gestellt, diesen noch 
überragen. Von unseren deutschen Bäumen erreicht 
die Weißtanne die größte Höhe, nämlich bis 75 Metern; 
Fichten werden höchstens 60, Kiefern 48, Silber­
pappeln 40, Eschen 30, Stieleichen 20 Meter hoch.

* Ein Gedicht vom Fürsten der schwarzen 
Berge. Die jüngste Nnmmer des Hofblattes von 
Cettinje bringt eine Notiz, wonach sich ein zwölf 
Jahre alter Newyorker Redakteur mit der Bitte an 
den Fürsten der schwarzen Berge gewendet hat, der 
Fürst möge ihm für sein Blatt eine Photographie 
senden. Der resolute Junge schrieb auf seine eigene 
Photographie folgende Widmung: „To the bravest 
Prince of the bravest lancl front the little boy, who 
loves him. Jello D’Aperoy.“ („Dem tapfersten 
Fürsten des tapfersten Landes von dem kleinen Knaben, 
welcher ihn liebt.") Der Fürst willfahrte dem Wunsche 
und schrieb außerdem dem jugendlichen Redakteur auf 
ein Billet ein kleines serbisches Gedicht, welches in 
getreuer deutscher Übersetzung wie folgt lautet:

Dem jungen transatlantischen Redakteur! 
Wozu, mein Junge, flehest du 
Mein Bild von fernem Strand, 
Was sucht der „strenge Berg-Despot" 
In Dankees freiem Land?
So nimm es hin, es sei gewährt, 
Als deines Fleißes Lohn;
Und wenn du's deinen Lesern zeigst, 
Laß' wissen sie, mein Sohn, 
Daß eurer Kraft und Größe Ruhm 
Auch uns gar wohl bekannt, 
Und daß in Freiheitsliebe wir 
Euch innig sind verwandt. Nikola.

* Eine Million verloren. Einern Reisenden 
Namens Fortunato Merelli kam, wie der „P. Ll." 
berichtet, auf dem Eisenbahnzuge, Strecke Rom- 
Neapel, ein Koffer mit 60,000 Lire italienischer Rente, 
was einem Kapital von 1,200,000 Lire entspricht, ab­
handen. Für Wiedererlangung desselben wurde 
eine Belohnung von 100,000 Lire ausgesetzt.

* „Der größte Bäcker der Welt." So heißt 
es, wie aus London geschrieben wird, im Nekrologe 
Neville's, des Londoner Bäckers eines Weißbrodes, 
das seinem Namen unsterbliche Popularität einge­
tragen. In allen Straßen wird sein Brod ausge­
fahren. Kurz vor seinem Ableben wurde ihm ein 
Kaufangebot für sein Geschäft gemacht bis zu der 
hohen Summe von 80,000 Pfund Sterling — und 
Neville lehnte dies ab. Es wird von ihm erzählt, 
daß er ehedem als Anfänger in London Bankerott 
gemacht, aber Jahre später seine Gläubiger zu einem 
glänzenden Banket entlud. Jeder fand unter der 
Serviette einen Bankscheck aus die Höhe seiner unbe­
friedigten Forderung mit Hinzurechnung von Zins 
aus Zins.

Feuilleton.
* Berlin, 22. Okt. Daß Menschen durch Droschken 

überfahren werden, lesen wir fast täglich, daß aber 
umgekehrt ein Mann ein Droschkenpferd sammt Fuhr­
werk, Kutscher und Passagier umwirft, ein solcher Fall 
dürfte bis jetzt einzig in der Unsallschronik Berlins 
dastehen. Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr passirte 
ein reduzirt aussehender Mann den Damm der 
Linieustraße, als ihm eine Droschke zweiter Klasse, in 
welcher ein junges Mädchen mit einem Korb Wäsche 
saß, entgegenkam. Da der Mann der Droschke nicht 
auswich, so blieb dem Kutscher nichts übrig, als sein 
Pferd znnt Stehen zu bringen. Ehe ihm dies jedoch 
gelang, ergriff der Fußgänger das Droschkenpferd beim 
Zügel und warf es zu Boden! Durch den Fall des 
Pferdes stürzte nun auch die Droschke selbst um, wo­
bei die Insassin in weitem Bogen auf den Bürgersteig 
geschleudert wurde. Sie erlitt durch den jähen Fall 
klaffende Kopfwunden und mußte sofort ärztliche Hilfe 
in Anspruch nehmen, während der gleichfalls vom Bock 
gefallene Droschkenkutscher, der in ein Schaufenster 
hineingeschleudert wurde, mit geringen Kontusionen 
davon kam. Als der „starke" Mann nach der Polizei- 
wache geschafft werden sollte, setzte er den Schutzleuten 
solchen Widerstand entgegen, daß vier Beamte nöthig 
waren, ihn zu bändigen. — Herr Wangemann, der 
Vertreter Edisons, führte am Montag Mittag in 
Kreisau dem Feldmarschall Grafen Moltke den Phono­
graphen vor. Zugegen waren außer den Angehörigen 
des Feldmarschalls der kommandirende General, 
Generallieuteitant von Lewinski und der Chef des 
Generalstabs des VI. Armeekorps, Oberstlieutenant von 
Graberg. — Durch einen Unglücksfall in den 
Alpen ist eine hiesige Familie in tiefe Trauer versetzt 
worden. Der praktische Arzt . Dr. med. Heinrich Had- 
lich in Pankow, der sich seit einigen Wochen in Clarens 
am Genfer See aufhielt, ist von einem Ausfluge in 
die Berge nicht zurückgekehrt. Wie nach den bis jetzt 
angestellten Nachforschungen angenommen werden muß, 
ist der Vermißte vom Nebel überrascht worden und 
in die Tiefe gestürzt. — Das Gefolge des Kaisers 
zur Reise nach Griechenland hat tit großer Gefahr 
geschwebt, da der von ihm benutzte Zug zwischen 
Bozen und Franzenröhte entgleiste. Die Entgleisung 
verlief ohne Schaden für die Passagiere. — Der 
Kaiser hat auf seiner diesmaligen Reise keine Pferde 
mitgenommen, da man bet der italienischen Reise in 
diesem Punkte schlechte Erfahrungen gemacht hat. — 
Die Berliner Bildhauer haben die Erklärung des 
Generalstreiks beschlossen, falls ihnen bis zuin 26. d. M. 
ihre Forderungen: Abschaffung der Accordarbeit, 
37 Pfg. Minimalstundenlohn, 20 Mk. Minimalwochen- 
lohn von den Meistern nicht bewilligt werden.— Das schnitten. "Und"nun"ist es nach einem" wochenlangen, 
von Virchow begründete Museum für deutsche heißen Kampfe der sämmtlichen Dirne-Museen 'des

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

25. Okt. Neblig, veränderlich wolkig mit 
Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, später leb-

Wind. Im Osten strichweise Nacht- 
Sturmwarnung für die Küstengebiete.

26. Okt.: Bewölkt, bedeckt, windig, Nieder- 
schläge, kalt. Im Norden Heller und vielfach 
sonnig. Im Osten nachts strichweise Frost. 
Starke brs frische Winde in den Küsten- 
gegenden.

27. Okt.: Wolkig mit Sonnenschein, windig, 
zum Theil klar, ziemlich kalt, Nachts vielfach

I Volkstrachten wird in ca. 14 Tagen eröffnet wer­
den. Es umfaßt 7 Zimmer.

* Glück im Unglück. Ein Berliner, der Bankier
v. M., welcher kürzlich nach Paris reiste, hatte sich 
vorsorglich in Berlin vor seiner Abreise für den Fall, 
daß er in dem „Strudel, Strudel" seines Porte­
feuilles verlustig gehen sollte, 2000 Francs in das 
Futter^ seiner Pantalons einnähen lassen. Nun geschah 
es, daß in dem von ihm bewohnten Hotel ein diebischer < joje ^-cpuizetiung' orucrt neuen etnanoer jotgenoe 
Kellner eines Morgens mit einer Anzahl zur Reim-1 beiden Inserate ab, um von der Herrlichkeit des hen- 
guttg herausgegebener Kleidungsstücke der Hotelgäste" " ""
verduftete. Darunter befanden sich auch die Kleider 
des Herrn M. Schon hatte der Bestohlene mit all' 
dem Anstand, welchen seine Millionen ihm gestatteten, 
in das Unvermeidliche sich gefügt, als er ant Fuße des 
Eiffelthurms einen Herrn bemerkte, der Unaus­
sprechliche anhatte, welche seinen gestohlenen verzweifelt 
ähnlich sahen. Er ließ diese Wahrnehmung nicht 
unausgesprochen, sondern machte einen Polizisten auf 
den Herrn mit dem Begehren aufmerksam, denselben 
zu verhaften. „Das geht nicht", entgegnete der 
Polizist. „Sie können sich täuschen. Womit wollen 
Sie beweisen, daß es Ihre Pantalons seien?" „Da­
durch, daß sich im Futter eingenäht 2000 Fr. finden 
werden." Nun trat der Polizist an den „Monsieur" 
heran und forderte ihn aus, ihm zu folgen. Aus dem 
Bureau that der Mensch höchst entrüstet, bis ihn die 
Trennscheere zum Schweigen brächte. Denn zum
großen Erstaunen und noch größeren Aerger des 
Diebes kanten die 2000 Frcs. zuin Vorschein. Während 
unser Landsmann vergnügt mit seinem Eigenthunt 
davonzog, wurde her Kellner festgehalten.

* Die Geschichte seiner „Sehenswürdigkeit". 
Aus New-Aork wird geschrieben: Vor einigen Wochen 
gestand in Texas ein Mann auf seinem Sterbebette, 
vor zwölf Jahren einen Mord begangen zu haben, 
für den ein Anderer verurtheilt' und hingerichtet 
worden sei. Das Letztere entsprach jedoch nicht der 
Wirklichkeit. Jener Andere war allerdings zum Tode 
durch den Strang verurtheilt, aber vom Gouverneur 
des Staates zu lebenslänglicher Gefängnißstrase be­
gnadigt worden. Nach langem Suchen fand man den 
Äermsten in einer kleinen Grenzfestung auf, wo er 
seine Tage in einer engen Zelle, mit monotoner, geist- 
tödtender Handarbeit beschäftigt, dahinträumte. Das 
Schicksal, welches ihnt ein so grenzenlos trauriges 
Loos beschteden hatte, schien aber einen Theil seines 
Unrechts wieder gut machen zu wollen. Als matt 
nämltch den unschuldig Leidenden fand, bot er einen 
höchst seltsamen Anblick dar: seine Haare hingen in 
langen, dunklen Strähnen bis zu den Knien' herab, 
denn die Beamten jener Festung hatten es während 
der zwölfjährigen Haft nicht ein einziges Mal ge-



Tn Warkenbnrg. — Neberkrageli: Dem Reservesäger 
Engewrecht die WaldwärtersteUe für den Belans 
Büsterwald, Obersörsterei Fördersdorf. — Der 
Referendarius Rohrer ist ans dem Justizdienste ent­
lassen.

* sTheaternotiz.) Benedix bekanntes und be­
liebtes Lustspiel „Die relegirten Studenten", 
welches ebenso wie die „Zärtlichen Verwandten" das 
deutsche Kleinbürgerthum schildert, geht morgen wieder 
in Scene. Helene Bensberg spielt die Conradine 
von Kartenberg und Willy Schölermann den Rein- 
bold. Das amüsante Stück ist zu bekannt, um es 
nöthig zn machen, näher darauf einzugehcn, die Be­
setzung und Jnscenirung näher zu beleuchten, erübrigt 
wohl auch kaum. Herr Director Mautyner hat uns 
bereits daran gewöhnt, seine Vorstellungen mit größtem 
Vertrauen zu besuchen.

* (Leipziger Quartett- und Concert-Sängers 
haben gestern wieder mal ihren Einzug in den Saal 
des Gewerbehauses gehalten, wozu eine zahlreiche 
Zuhörerschaft erschienen war. Die Vorträge waren 
recht mannigfaltiger Natur und wurden exact und 
launig vorgetragen. Vom gesanglichen Theil zeichneten 
sich namentlich die Liedervorträge des 1. Tenors 
Herrn Gedlich „O Maienzeit, o Liebestranm" und 
„An der Weser" durch Klangfülle der angenehmen 
Stimme aus. „Die Handschuhparodie" hingegen machte 
einen gar zu harmlosen Eindruck, zündender wirkten 
schon „die letzten Vier". Herr Gipn er ist hier noch 
wohl bekannt durch seine behäbige Vortragsweise 
drastischer Couplets und sorgte auch gestern wieder 
durch die „Knospen" für gesunde Bewegung des 
Zwergsells. Herr Klar wußte anfangs nicht zu er­
wärmen mit seinem scharf accentuirten Gesang, erzielte 
aber später durch seine „Liebesständchen" schallende 
Heiterkeit. Sehr eigenartig und überraschend durch 
ihre schnelle Verwandlung erschienen die mimischen 
Imitationen berühmten Männer und typischer Per­
sönlichkeiten des Herrn Jörgensen; den reichsten und 
wohlverdientesten Beifall errang sich jedoch Herr 
Schröder mit seinen kuriosen Nachahmungen des 
Ewig-Weiblichen. Derselbe hat mit seltener Schärfe 
den Damen Bewegung, Gang, Chic u. s. w. abgelauscht 
und bildete eine ebenso stattliche Operettensängerin 
wie phantastische Zigeunerin Esmeralda auf der Bühne; 
auch seine Stimme hat einen weichen Wohlklang, wo­
durch die Täuschung noch vermehrt wurde. Den 
Beschluß der Soiree bildete eine überlustige Karnevals­
schnurre, die bis 112 dauerte; es dürfte sich daher 
empfehlen, die Pausen nicht gar so gewaltig zu recken 
und die Vorträge nicht um 19, wie es geschah, sondern 
um 8 Uhr zu beginnen, wie es annoncirt war.

* (Das Abiturienten - Examens darf in diesem 
Jahre das 100jährige Jubiläum feiern. Es wurde 
auf den preußischen Gymnasien 1789 auf Veraulassung 
des Staatsministers von Zeolitz eingeführt.

* lTruppen - Verlegung.! Wie wir hören, soll 
das 4. Bataillon des 16. Infanterie - Regiments, 
welches jetzt in Köln in Garnison steht, am 1. April 
k. I. nach Strasburg in Westpr. verlegt werden.

* sUeberführung zum Landsturm I. Aufge- 
bots.) Die im Jahre 1884 der Ersatzreserve 1. Klasse 
als nicht übungspflichtig überwiesenen Mannschaften 
werden jetzt zum Landsturm I. Aufgebots übergeführt. 
Die Ersatz-Reserve-Pässe sind, soweit dies nicht be­
reits geschehen, dem betreffenden Bezirksfeldwebel ein- 
zureichen.

* (Kennzeicheu der deutschen Raubvögel.) 
Die Allgemeine deutsche Ornithologische Gesellschafft zn 
Berlin hatte vor einiger Zeit beschlossen, eine einfache, 
zuverlässige, leicht zu benutzende Uebersicht aller 
deutschen Raubvögel herstellen zu lassen, um die 
Kenntniß der Verbreitung nnd des Vorkommens dieser 
Arten, welche noch manche Frage offen läßt, zu fördern. 
In Ausführung dieses Beschlusses ist jetzt unter dem 
Titel: „Die Kennzeichen der deutschen Raubvögel. 
Eine Anleitung zur sicheren Bestimmung unserer 
deutschen Tag- und Nachtraubvögel" ein kleines Schrift- 
chen erschienen, welches unter Benutzung eines Ent­
wurfes von E. Ziemer und mit gewissenhafter Beach­
tung des gesammten reichen, in der zoologischen 
Sammlung des Königlichen Museums zu Berlin vor- 

haudcnen Materials an Raubvögelbälgen zusannuen- 
gestellt ist und besonders allen Forstbeamten, 
Jägern und Jagdliebhabern von Interesse und 
Nutzen fein dürfte. Die Benutzung der Tabelle 
erfordert keinerlei Vorkenntnisse. Nachrichten über 
dergleichen Raubvögel sowie Angaben über 
deren Mageninhalt sind dem General - Sekretär 
der oben genannten Gesellschaft, Professor Dr. Ca- 
banis, Berlin S. W., Alte Jakobstraße 103a sehr 
erwünscht. In zweifelhaften Fällen wolle man die 
Exemplare unfrankirt an das Königliche Museum für 
Naturkunde, Zoologische Sammlung, Berlin N. 4., 
einfenden. Ebenso erwünscht sind ferner Mittheilungen 
über Nahrung, Brutplätze, Atzung der Jungen und 
sonstige Lebensverhältnisse unserer Raubvögel. In 
unserer Landwirthschaft spielen die Raubvögel eine 
nicht so unbedeutende Rolle, wie man gewöhnlich 
meint. Theils als unermüdliche Feinde der Mäuse 
und anderer schädlicher Nager, theils als Feinde der 
Geflügelhöfe sind sie jedenfalls so beachtenswerth, daß 
das Bestreben des Vereins zur Herbeiführung einer 
gründlichen Kenntniß jener Thiere der weitesten 
Unterstützung sicher sein kann. Die oben erwähnte 
Tabelle wird auf Wunsch unentgeldlich übermittelt.

* lZnr Arbeiterbewegung.) In einem an 
alle Direktoren des Kohlenbeckens von Mons gerich­
teten Schreiben fordert der Arbeiter-Bund unter Hin­
weis auf die glänzende Lage der Industrie eine 20 
prozentige Lohnerhöhung.

* (Die Wege) in unserer Niederung sowohl, als 
auch auf der Höhe, sind jetzt so schlecht, daß es nur 
den an der Chaussee gelegenen Besitzern möglich ist, 
nach der Stadt zu kommen. Diesem Umstände ist es 
auch zuzuschreiben, daß der gestrige Wochenmarkt so 
äußerst spärlich beschickt war. Der heute eingetretene 
Schneefall wird diese Zustände noch verschlechtern, so 
daß unser Verkehr mit dem Lande fast gänzlich abge­
schnitten wird. Empfindlich bemerkbar macht sich dieser 
Wegezustand namentlich bei Begräbnissen, bei welchen 
die angemeldete Zeit nicht inuegehalten werden kann. 
Aber auch die Zuckerrübenernte, welche jetzt in vollem 
Gange ist, wird hierdurch wesentlich verzögert und 
vor allen Dingen unendlich erschwert, da die Pferde 
kaum im Stande sind, die, wenn auch nur halb be- 
ladenen Wagen vom Rübenacker auf den festen Weg 
zu schaffen.

* (Die Kohlen) haben jetzt schon einen Preis von 
3 Mark pro Tonne erreicht, obgleich in den letzten Tagen 
verschiedene Kahnladungen englischer Kohle von Danzig 
eingetroffen sind. Trotzdem ist der Bedarf für Elbing 
noch lange nicht ausreichend gedeckt, so daß eine weitere 
Steigerung im Laufe des Winters zu erwarten steht. 
Die durch den heutigen anhaltenden Schnee auf 3° E. 
abgekühlte Wafsertemperatur läßt auch einen frühen 
Schluß der Schifffahrt erwarten.

* (Der erste Schnee) wurde heute schon von 
Frau Holle ausgeschüttet, offenbar einen Kalender­
monat zu früh, weshalb die niedersallenden Flocken 
sich schon in der Luft in Wohlgefallen und Wasser 
auflösten und ein recht trübes Straßenbild darboten. 
Kunst, Literatur u. Wissenschaft.

(=) Trowitzsch's Volkskalender für 1890. 
Dreiundsechzigster Jahrgang, mit einem Farbenbild, 
1 Stahlstich, 3 Meisterholzschnitten, 50 Illustrationen, 
Rudolf Falb's kritischen Tagen für 1890 und amt­
lichem Verzeichnis der Messen und Märkte. Preis 
elegant in Leinwand gebunden 1 Mk. Verlag von 
Trowitzsch und Sohn in Berlin W., Leipzigerstraße 133. 
Ganz besonders splendid ausgestattet und sehr nett 
gebunden in Glanzleinwand für nur 1 Mk. präsentiert 
sich _ber neue (63.) Jahrgang des allbekannten Tro- 
witzsch'schen Volkskalenders für 1890. Sein reicher, 
gediegener Inhalt, eine Fülle meisterhaft geschriebener 
Erzählungen, Novellen, Gedichte der beliebtesten 
Autoren, ist noch vermehrt durch ein wunderbares, 
köstliches Farbenbild „Evviva la Germania“ und ein 
Titelbild in Stahlstich: Schloß Kiel (die Residenz des 
Prinzen Heinrich) außerdem durch 3 Meisterwerke der 
Holzschneidekunst, darstellend liebliche Genrebilder: 
„Carneval in Köln," „Die Hauptperson," „Aus der 
guten alten Zeit" mit hübschen Gedichten von Jo-

begleiteten den Leichenzug nach dem Friedhofe, wo sie 
noch einmal den Sargdeckel entfernen ließen, um das 
todte Kind zum letztenmal zu sehen. Wer beschreibt 
ihren Schreck, als sie den Sarg leer fanden! Man 
hatte die kleine Leiche zu Hause vergessen ....

* Ueberschwemmung in China. Der Hoangh- 
ho (Gelbe Fluß) hat wieder seine User an zwei 
Stellen durchbrochen und große Strecken fruchtbaren 
Landes in Seen verwandelt. Tausende, Hundert­
tausende sind brod- und obdachlos geworden und 
überall werden Unterstützungsgelder gesammelt. Im 
vorigen Jahre sind durch diesen Fluß etwa fünf 
Millionen Einwohner an den Bettelstab gebracht 
worden und die Wiederherstellung des Durchbruches 
hat 14 Millionen Taels gekostet. Hoffentlich werden 
die Chinesen jetzt einsehen, daß einfaches Zustopfen 
nutzlos ist und daß das Flußbett selbst nothwendiger­
weise regulirt werden muß.

* Der Bau einer Eisenbahn von Peking 
nach Nanking ist nun entschieden. Die Herstellungs­
kosten sind auf 30 Mill. Taels veranschlagt und sollen 
in folgender Weise aufgebracht werden: 10 Millionen 
aus den Refervekaffen der achtzehn Provinzen, 10 
Millionen Anleihe der chinesischen Banken, 10 Milli­
onen Anleihe bei europäischer Banken. Der Kaiser 
wünscht oder vielmehr befiehlt, daß alles Betriebsma­
terial in China selbst hergestellt würde, natürlich 
unter Zuziehung und Leitung europäischer Ingenieure. 
Ob dies möglich ist, wird die Zukunft zeigen.

* Das Wörtchen Nein im Badischen. Die 
reiche Abwechselung in den dentschen Mundarten zeigt 
wohl kein Beispiel auffallender, als die Wandlungen, 
die das Wörtchen „Nein" in den badifchen Landen 
durchwacht. Am See sagt man „Naa", alte Constan- 
zer sogar „Na-a" (zweisilbig, hört sich poetisch an). 
Im Klettgau hört man „Nä" neben „Näi" (einsilbig), 
in der Baar das schwäbisch-gemüthliche „Noi" (Ton 
auf dem i), im nördlichen Schwarzwald stellenweise 
„Nni", die Hanauer sagen „Nei" mit scharfem e, die 
Unnerlenner dagegen entweder kurz „Ne" oder gedehnt 
„Nee" (einsilbig).

* Einem der neuen französischen Abgeord­
neten — so erzählt der „Figaro" — bringen seine 
Bekannten ihre Glückwünsche dar. „Und wo werden 
Sie ihren Platz in der Kammer nehmen?" Der Ge­
fragte denkt einen Augenblick nach, dann antwortet er 
einfach: „In der Nähe einer Thür."

* Eine Entschuldigung. Ein Meister entschul­
digte seine Lehrlinge bei dem Lehrer an der Gewerbe­
schule schriftlich wie folgt: „Meine Beiden Lehrlinge 
sind am Mittwoch Abend nich da gewesen in der 
Schule wegen abwesenheit.

~ * Erschwerend. Geheimräthin: „Was bekommen 
Sie pro. Abend?" Lohndiener: „Fünf Mark; wenn 
aber bei der Gesellschaft gesungen wird — fechse!"

* Reichenbach i. V., 20. Okt. Vor einigen 
Tagen stürzte ein 19jähriges Mädchen anf einem Balle 
während des Tanzes aus den Armen ihres Bräuti­
gams mit lautem Ausruf zu Boden und war sofort 
todt. Ein Herzschlag infolge zu starken Schnürens 
hatte ihr ein so jähes Ende bereitet. Das Mädchen 
war so stark geschnürt, daß man das Korsett kaum 
aufbrachte.

* Amberg (Oberpfalz), 23. Okt. Ein tödtlich 
Verwundeter wurde hier auf der Straße arifgefunden, 
der noch vor seinem Tode einen Soldaten der hiesigen 
Garnison als seinen Mörder bezeichnen konnte. Dieser 
wurde sofort verhaftet, leugnet jedoch die That. Eifer­
sucht soll das Motiv zu dem Morde sein.

* London, 22. Okt. Die Directoren der Gesell­
schaft, welche sich unter dem Vorsitz des Eisenbahn­
königs Sir Edward Watkin gebildet hat, um im Lon­
doner Stadtviertel Kensington einen Thurm nach dem 
Vorbilde des Eiffelthurmes zu bauen, haben zwei 
Preise von je 500 und 250 Gnineen ausgesetzt für 
die besten Pläne eines Thurmes, der eine Höhe von 
1250 Fuß haben soll. Die Preise stehen Bewerbern 
aus allen Ländern offen.

* In Freiburg, Dem Geburtsorte Jahns, sollen 
ein Turnermuseum, eine Mustertnrnhalle und eine 
Ruhmeshalle für Männer, welche sich um das deutsche 
Turnwefen verdient gemacht haben, errichtet werden.

* Görlitz, 23. Ökt. Die Polizei ist einer wohl- 
organisirten Falschmünzerbande, welche längs der 
fchlesisch -sächsisch - böhmischen Grenze falsches Geld, 
namentlich Fünfmarkstücke baierischen, sächsischen, 
hessischen und Hamburgischen Gepräges massenhaft 
verbreitete, auf die  Spur gekommen. Die ersten 
Verhaftungen haben in Olbernhau (Sachsen) stattge- 
funden.

* Wien, 22. Okt. Ein junger Offizier der Wie­
ner Garnison, Lieutenant H., ist dieser Tage bei einem 
Einbruchsdiebstahl ertappt und verhaftet worden. Der 
junge Offizier, der einer angesehenen, ja einer reichen 
Familie angehört, versuchtem einerVilla, die seinen Ver­
wandten gehörte und auch von ihnen bewohnt wurde, 
einen Einbruch. Der Dieb „aus den besten Ständen" 
wurde, während er noch damit beschäftigt war, die 
gestohlenen Effekten zusammeuzupacken, ergriffen und 
der herbeigerufenen Polizei übergeben. Lieutenant H., 
welchen Schulden zu feiner unseligen That getrieben 
haben, wird demnächst dem österreichischen Militär­
gerichte zur Aburtheilung übergeben werden.

* Innsbruck, 23. Okt. In Folge heftigen Süd­
windes und anhaltenden Regens ist die Etsch mit 
ihren Seitenbächen bedeutend gestiegen. Predazzo 
steht theilweise unter Wasser. Mehrere Häuser sind 
gefährdet.

* In Saragossa sollte vor ca. 8 Tagen ein 
Kind begraben werden. Die Eltern und Verwandten
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Ein berühmtes Heilverfahren. Kostenfrei für 
Jedermann hat die Direktion der Sanjana-Company 
zu Egham (England) eine neue Ausl. der Sanjana- 
Heilmethode in deutscher Sprache herausgegeben. — 
Die Sanjana-Heilmethode ist das berühmteste Heil- 
verfahren der Neuzeit und beweist sich von ganz wun­
derbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen­
schwindsucht, chron. Lungencatarrh, Verhärtung der 
Lunge, tuberculöser Erweichung, Asthma, Emphysem, 
bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarkleiden, sowie bei 
allen hieraus resultirenden Krankheitszuständen. Je­
dermann erhält die Heilmethode gänzlich kosten­
frei durch den Sekretair der Sanjana-Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteste wurden bereits 
an dieser Stelle veröffentlicht und sind jedem Exem­
plare der Heilmethode beigegeben.

Cours vom
Weizen Okt.-Nov. . .

April-Mai . .
Roggen besser.

Okt.-Nov. . .
April-Mai . .

Petroleum loco . . .
Nüböl Oktober ....

April-Mai . . .
Spiritus 70er loco Oktober

Ein . J.._..
dener Mineral - Pastillen gegen andere Prä­
parate ist der, daß erstere bei ihrer hohen Schleim- 
lösnng auch einen äußerst wohlthätigen Einfluß 
auf den Magen ansüben, und die Verdauung be­
leben. Preis 85 Pfg. per Schachtel. Depots 
in allen Apotheken.

yw.tg, 24. Okt. (Von Portativs und 
betreibe-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

MeLeorologrsches. 
Barometerstand. 

Elbing, 24. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.
ÄS----------------

Spiritusmarkr.
Danzig, 23. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53,50 
Br., kurz geliefert 51,50 Gd., pro Oktober-Mai loco con­
tingent. 50,75 Gd., loco nicht contingent. 33,50 Br., pro 
Oktober 31,75 Gd., pro October-Mai 31,25 Gd.

Stettin, 23. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A. Eonsum- 
steuer 51,50, loco mit 70 A Consumsteuer 32,00 A, pro 
October-November 31,00, pro November-Dezember 30,60 A, 
April-Mai 31,70. 

Gummi-"" 6 Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zvllfr. Versandt durch: W.. H. Mielck, Frankfurt a M,

Uebersicht der Witterung.
Eine Zone niedrigen Luftdruckes mit "trüber regne­

rischer Witterung erstreckt sich vom Kanal ostwärts über 
Norddeutschland nach Rußland hin und trennt das 
Gebiet lebhafter östlicher und nordöstlicher Winde im 
Nord- und Ostseegebiete von demjenigen der schwachen 
westlichen und südwestlichen in Frankreich und Deutsch­
land. Ueber Centraleuropa ist die Temperatur im 
allgemeinen wenig verändert. In Hamburg fielen 22, 
Borknm 24, Wilhelmshaven 25, Friedrichshafen 36 mm 
Regen. Breslau meldet Gewitter.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich $8 
Regen und Wind .... 
Viel Regen  
Sturm

Aus dem Gerichtssaal.
— Das Geschworenengericht zu Oels verurtheilte, 

wie man uns meldet, die Stollenbesitzer Beierschen 
Eheleute aus Klein-Schönwald bet Festenberg zu 15 
Jahren Zuchthaus. Dieselben hatten trichinöses 
Fleisch, obwohl sie dessen gesundheitsschädliche Be­
schaffenheit kannten, in den Verkehr gebracht und da­
durch den Tod von 6 Menschen verursacht.

* Görlitz, 21. Okt. Die 35 Jahre alte Ehefrau 
des Restaurateurs Böhme, welche ihren Mann, wie 
seinerzeit gemeldet, nachts in seinem Bette zu ver­
brennen versucht hatte, ist heute vom hiesigen Schwur­
gericht, nach 13stündiger Verhandlung, die bei kolossalem 
Zudrang des Publikums stattfand, unter Annahme 
mildernder Umstünde, welche in dem Verhältniß der 
beiden Eheleute begründet sind, zu 1! Jahren Zucht­
haus verurtheilt worden.

H andels-Nachrichte«.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 24. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3? pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| PCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oefterreichifche Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 PCt. preußische Consols ....
Neufeldt Metallwaaren................
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Telegramme.
Karlsruhe, 23. Okt. Bei den heute be­

gonnenen Landtagswahlen haben die Liberalen 
5 Sitze an die Nltramontanen und einen an 
die Demokraten verloren. In Durlach wurde 
der konservative Kandidat ohne liberalen Gegen­
kandidaten gewählt, und ist somit der konser­
vative Besitzstand der Kammer gewahrt. In 
Lörrach unterlag der deutschfreisinnige Kandi­
dat dem bisherigen Vertreter. Die Mtramon- 
tanen haben somit 5, die Demokraten einen 
Sitz gewonnen»

Wien, 23. Okt. Der „Polit. Korresp." 
zufolge wird der mit der Vertretung des 
Kaisers bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen 
betraute diesseitige Gesandte in Athen, Frhr. 
v. Kosjek, dem Könige von Griechenland ein 
eigenes Glückwunschschreiben des Kaisers über­
reichen. — Eine Deputation der 5. evangelischen 
Generalsynode begab sich heute zu dem Minister- 
präsideuten Grafen v. Taasse, um denselben 
um Schutz und Wohlwollen für die evangelische 
Kirche zu bitten. Graf Daaffe erwiderte, die 
evangelische Kirche bedürfe seines Schutzes nicht, 
da die Staatsgesetzgebung hierfür ausreichend 
sei, sie könne jedoch seines Wohlwollens, wie 
bisher sicher sein, die Generalsynode möge auf 
ein friedliches Wirken der Seelsorger Einfluß 
nehmen.

Berlin!, 24. Okt. Der Reichstag wählte 
v. Levetzow mit 209 von 210 Stimmen als 
ersten Präsidenten wieder, v. Levetzow nahm 
die Wahl dankend an.

Coburg, 24. Okt. Prinz Ferdinand ist, 
unter dem Namen Marany reisend, gestern 
Mittags hier eingetroffen und reiste Nachts nach 
Sosta zurück.

München, 24. Okt, Im Finanzausschüsse 
bezeichnete der Ministerpräses anläßlich der 
Etatsberathung über die Civilliste den Krank- 
heitszustand des Königs Otto als unverändert. 
Der König sei sich nach dem Urtheile, welches 
die Aerzte bei dem Besuch der Minister Lutz 
und Crailshaims in Fürsteuried abgaben, 
seines Zustandes unbewußt. Das Aussehen 
sei hager, blaß nnd bartlos, die Nahrungsauf­
nahme erfolge unregelmäßig. Die Zeitungs­
meldung von dem Herabfalleu eines Plafond- 
lustres sei bestätigt, indeß der bauliche Zu­
stand des Schlosses nunmehr durchaus gut. 
Die Anregung der Abgeordneten um regel­
mäßige Bulletins versprach der Ministerpräses 
dem Prinzregenten vorzulegen.

Freibnrg, 24. Okt. In Baden haben die 
Liberalen den bisher von den Mtramontanen 
innegehabten Wahlsitz gewonnen.

Warschau, 24. Okt. Wasserstand heute 
1,90 Meter; fällt.

hannes Trojan, dein trefflichen Chefredakteur des zum Transit 130,50 A, April-Mai 126pfd. zum Transit 
Kladderadatsch, und der bewährten Mitarbeiterin • z/  .
Auguste Muts. Rudolf Falbes kritisch- Zage für . »"»er. 3n«nd lS0-I°S ^!, E «d po n.
1890 sind ebenfalls beigesügt. giebt er doch viele, die Iwif. i(x),60ut, per «pril-Mai 120pfi. zum Transit 
das merkwürdige Eintreffen dieser Prophezechungen zu 1 — 
Vorsichtsmaßregeln gegen diese eigenthümlichen Schick­
salstage veranlaßt. Es ist erstaunlich, wie es möglich 
war, für nur eine Mk. soviel Werthvolles und Inter­
essantes und noch dazu solid eingebunden zu geben! 
Trowitzsch's Volkskalender 1890 ist ein Prachtwerk, 
das seinen Werth bleibend behält. Alle Buchhändler 
und Buchbinder werden Vorrath haben, sonst auch 
direkt z>i beziehen für 1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken 
durch die Verlagshandlung.

Königsberg.
Grothe, F-l 
mifsions-Geschäft.)

Spiriüls pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 40,000 Liter.

Loco contingentirt  52,00 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 32,25 „
Oktober contingentirt  52,50 „ Brief.
Oktober nicht contingentirt . . . 32,50 „
v Danzig, den 23. Oktober.

Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt. 103,00 Brief.
„ „ „ 3l/2 „ 97,80 Geld.

(gehandelt an der Berliner Börse.)
Weizen: Fest. 200 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig mländ. 163—166 A, mländ. 173—175^, Hochb. .........—.................., .......
und glasig mländ. 179—180 A, Termin Nov.-Dez. 126psd. • Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage'.

Zuckerberirht.
Magdeburg, 23. Okt. Kornzucker erkl. 92 °/<. Rendem- 

16,00. Kornzückrr exkl. 88 °/0 Rendement 15,10. Korn­
zucker exkl. 75 v/0 Rendement 12,00. — Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,50. Melis I. mit Faß 25,25. 
Tendenz: Ruhig. 

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 22. Okt. Der zur Newyorker Linie 

der Hamburg-amerikanischen Paketfahrt-Dktiengesellschaft 
gehörige Dampfer „Hammonia", Capitän Kühlewein, ist 
auf der Reise von Hamburg über Havre am Sonnabend 
wohlbehalten in Newyork eingetroffm.

Hamburg, 23. Okt Der zur Newyorker Linie der 
Hamburg-amerikanischen Packetfahrtaktiengesellschatgehörige 
Dampfer „Moravia", Kapitän Winkler, auf der Reise von 
Hamburg über Havre gestern wohlbehalt n in Newyork 
eingetroffen. 

Königsberger Produktenbörse.
22. 

Okt. 
R.-Mk.

23.
Okt. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 177,00 177,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 149,06 149,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 126,00 126,00 do.
Hafer, feiner...................... 141,00 141,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 133,00 133,00 do.

Meteorologische Beobachtungen
vom 23. Oktober, 8 Uhr Morgens.

Stationen.
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Wetter.

Christiansund 764 O 3 wolkenl.
Kopenhagen 755 NO 7 bedeckt
Stockholm 762 NO 2 Regen
Haparanda 771 still 1 bedeckt
Petersburg 774 O —3 lvolkenl.
Moskau 756 NNO —1 bedeckt
Sylt 754 ONO 6 Regen
Hamburg 752 ONO 8 Regen
Swinemünde 751 ONO 10 Regen
Neufahrlvasser 751 ONO 11 bedeckt
Memel 753 NO 6 bedeckt
Paris 754 S 7 bedeckt
Karlsruhe 757 SW 10 heiter
Wiesbaden 758 SW 7 h. bedeckt
München 758 SW 9 h. bedeckt
Chemnitz 754 W 8 wolkig
Berlin 750 NW 9 Regen
Wien 754 W 10 wolkig
Breslau 748 W 10 Nebel
Nizza 758 !N 14 wolkenl.
Trieft 756 iSW 16 bedeckt

09709614



Wintermäntel, Jaquettes,Räder,
Mantelstoffe und Besätze,

WjWWM Seidenzeuge 
in den neuesten Farbentönen,

Wollexie ISleiders-bofie
aller moderner Nuancen

empfehlen bei billigsten Preisen und guten Qualitäten

Fohl L Koblenz Uchf.
Magazin für Braut-Ausstattungen, 

Herren- L Damen-Wäsche.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elise Heymuth-Sergitten 

mit Herrn Otto Spieß - Wanghusen. 
Frl. Elsa Becken mit Cand. theol. 
Herrn Arthur Weber-Königsberg.

Gestorben: Frl. Emilie Collin-Tilsit. 
Frau Louise Nouschke - Tilsit 26 I. 
Anna Woseck - Ragnit. Herr Carl 
Gvrsch - Neuenburg Westpr. 68 I. 
Buchhalter Julius Otto Thalau- 
Königsberg 50 I. Frau Mathilde 
Zilian-Fischhausen 71 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 24. Oktober 1889.

Geburten: Kaufm. Eduard Fröhlich 
1 S. — Fabrikarbeiter Johann Fischer 
1 T. — Arb. Wilhelm Ottersdorf 1 T. 
— Arb. Anton Grnnwald 1 S. — 
Arb. Friedrich Naaz 1 S.

Aufgebote: Geschäftsreisender Wil­
helm Winter-Elb. mit verw. Kaufmann 
Winter, Theresia, geb. Kretschmann-Elb.

Stsdttheater in Älbins.
Freitag, den 24. Oktober 1889:

Die relegirten Studenten.
Lustspiel in 5 Akten v. Rod. Benedix. 

Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.

„GeMtßchMs".
Wickdolder Bierausschank.

Freitag, den 25. Oktober 1889:

g&r Letzte

Hnfflorisiiscli. Soirö
der

Leipziger Quartett- und 
Conccrtsiinger,

Herren Oipuer, Gedlech, Hild- 
mann, ^ühne, SCumpf, Karl 
und Geraseh, sowie Auftreten des 
Mimikers ©. Jörgensen und 
des Damen-Jmitators Heinrich 

Schröder.
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf.

Billets ä 50 Pf. vorher bei den 
Herren Conditor Maurizio und Thiem.

Mnser-Mjlwce.
Sonntag, d. 27. Oktober:

Nach mittags - Concert.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand._______ _
Die noch nicht abgeholten Ge- 

winne aus dem Bazar des Diakonissen- 
hauses sind binnen 8 Tagen in Empfang 
zu nehmen bei Frau Heumann, 
_____________ Friedrich Wilh.-Platz 5. 

Hrtsvcrcm der MMueuöauer.
Sonntag, den 27. Oktober, Abends

6 Uhr:
AM- Versammlung. -MF

Vierteljahresbericht.
Der Vorstand.

Der

Wknbühn-Fahlplan 
Wiuteransgabe 1889 

mit den Psst-Anschlffe» 
ist zu haben (pro Exempl. 1O Pf.) 
in der

Exped. der Altpr» Zig.

MlMlMchW.
In dem Konkurse über das Ver­

mögen des Gastwirths HudoSf 
Nickel in Elbing soll die Schluß- 
vertheilung erfolgen. Die zu verthei­
lende Masse beträgt 1619 M. Bei 
Vertheilnng derselben sollen berücksich­
tigt werden M. 87 bevorrechtigte und 
M. 11387,52 unbevorrechtigte Forde­
rungen.

Elbing, den 23. Oktober 1889.

Der Verwalter.
L. Wiedwald.

Postalisches.
Den Landbriefträgern dürfen auf 

ihren Bestellgängen zur Abgabe bei der 
nächsten Postanstalt oder zur Bestellung 
unterwegs die nachbezeichneten Sendun­
gen übergeben werden:
gewöhnliche oder einzuschreibende Briese, 

Postkarten, Briese mit Zustellungs- 
urknnde, Drucksachen und Waaren- 
proben,

Postanweisullgen mit den zugehörigen 
Geldbeträgen,

Nachnahmesendungen,
Sendungen mit Werthangabe, im Ein­

zelnen bis zum Werth betrage von 
150 M.,

Packete, unbeschränkt, soweit der Land­
briefträger mit Fuhrwerk ausgerüstet 
ist, sonst nur in beschränktem Maße, 
und Telegramme.

Im Weiteren können die Land­
briefträger mit der Beschaffung von 
Postwerthzeichen, Formularen zu Post­
anweisungen p. p., Reichs - Wechsel­
stempelmarken, gestempelten Wechselvor- 
druckblüttern, Reichs - Stempelmarken, 
gestempelten Anmeldescheinen zur Er­
hebung der statistischen Gebühr, sowie 
mit der Bestellung von Zeitungen 
bei der Postanstalt unter Mitgabe der 
Geldbeträge beauftragt werden. Geld­
beträge, welche durch Postanweisungen 
übermittelt werden sollen, hat der Land- 
brieftrüger in seiner dienstlichen Eigen­
schaft nur in dem Falle vom Publikum 
entgegen zu nehmen, wenn mit dem ein- 
zuzahlenden Betrage auch das ausge­
füllte Formular zur Postanweisung ihm 
übergeben wird.

Die zu übergebenden Werth- und 
Einschreibsendungen, Postanweisungen, 
Nachnahmesendungen und Telegramme, 
sowie die Baarbeträge müssen in ein 
Annahmebuch eingetragen werden, wel­
ches jeder Landbrieftrüger auf seinem 
Bestellgange mit sich führt. Die Ein­
tragung kann zwar der Landbrieftrüger 
bewirken; es empfiehlt sich indessen, daß 
der Absender selbst die zu buchenden 
Sendungen in das Annahmebnch ein- 
trügt, damit Irrthümer vermieden bleiben.

Die Ertheilung des Posteinliefe­
rungsscheines über die von dem Land­
brieftrüger angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen und Nachnahmesendun­
gen, sowie der Quittungen über Zeitungs­
gelder, erfolgt erst durch die Postanstalt; 
der Landbrieftrüger ist jedoch verpflichtet, 
die Einlieferungsscheine bezw. Quittun­
gen möglichst beim nächsten Bestellgange 
zu überbringen.

Eine unbeschränkte Verpflichtung zur 
Annahme von Packetscndungen liegt den 
mit Fuhrwerk nicht ausgerüsteten Land­
briefträgern nicht ob. Die Annahme 
solcher Sendungen darf indeß von den 
Landbriefträgern zu Fuß nur dann ver­
weigert werden, wenn nach ihrer pflicht- 
müßigen Beurtheilung durch die^ An­
nahme — sei es in Betreff der Beförde­
rung der zu übernehmenden Packete oder 
sei es in Betreff der Bestellung p. P. 
der sonstigen Gegenstände — voraus­
sichtlich Unzuträglich ketten entstehen wür­

den. Ist bei Sendungen, falls sie 
frankirt abgesandt werden sollen, die 
Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, 
so kann nach Umständen der Landbrief­
träger zu seiner Sicherheit sich den un­
gefähren Betrag des Frankos hinter­
legen lassen, der Betrag wird ebenfalls 
in feinem Annahmebuch vermerkt; beim 
nächsten Umgänge wird der etwa zu 
viel erhobene Betrag dem Absender er­
stattet.

An Einsammlungsgebühr, welche 
vom Absender im Voraus zu entrichten, 
wird von dem Landbriefträger bei porto­
pflichtigen Sendungen neben dem tarif­
mäßigen Porto p. p. erhoben: 
für Einschreibsendungen, Postanweisungen, 

Briefe mit Werthangabe und Packete 
bis 2Va kg einschließlich . je 5 Pf., 

für Packete über 2l/s kg . . je 20 Pf, 
sofern diese Gegenstände zur Wei- 
tersendung durch die Postanstalt 
des Amtsorts des Landbriefträ­
gers bestimmt sind.

Für alle Gegenstände an Empfänger 
im eigenen Orts- oder Landbestellbezirke 
der Postanstalt des Amtsorts des Land­
briefträgers, sowie überhaupt für Briefe, 
Postkarten, Drucksachen, Waarenprobeu, 
Nachnahmebriefe, Geldbeträge für Mar­
ken und Zeitungen kommt eine Ein­
sammlungsgebühr nicht zur Erhebung.

Auf die vorstehende, noch nicht hin­
reichend bekannte Einrichtung wird im 
Interesse des Publikums und zur Be­
hebung von Zweifeln hierdurch besonders 
aufmerksam gemacht._____________ _

SpütfOlirflUj München, 

Cillmbcher Erpertbier 
in vorzüglicher Qualität empfing 
und empfiehlt in Gebinden und Flaschen 

F. W. Abitz.
Cmms-VerkMf 
abgezogen und pro Se­
kunde regulirt, jede Uhr 
mit Sekundenzeiger und 
Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel Remt. in 6 Rub. 
gehend, anstatt M. 16 nur

M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt m. Goldrand in 6 Rnb., früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 silb. gestempelte Goldrand- 
Rem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präzisionswerk, allerbeste mit Gold­
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinste M. 16, für Damen sammt Kette 
in Atlas-Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anstatt M. 60, jetzt M. 30, brei­
ter Goldreif am Zifferblatt M. 35. 
3 Deckel (Davonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker-Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beste u. dauer­
hafteste Uhr, anstatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60—70, 3 Gold­
deckel M. 100—120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Versand zollfrei. Rächn, aber 
unbedingte reelle Garantie 3 I. Ge­
liefert wird das schönste, beste u. dauer­
hafteste. Für nicht passendes das Geld 
zurück, somit kein Risico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto.

Engen Seiinger, 
Uhrenfabrik, 

Kreuzttugeu, Schweiz.

ionin/ia für Studium u« 
Unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei

auf .Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino« 
Fabrik. ; ,

A«e Aitk« Wild 
kauft zu höchsten Tagespreisen 

Gustav Herrmaaa Prenss.

Den Empfang 
meiner neuen Strickwollen, sowie 
Rock-, Zephir-, Gobelin- n. Cre- 
vellwolleu zeige ergebenst an.

Rosa Jablonska Naohfg 

Gemüse-Conserven 
aus der Conserven-Fabrik von

C. Ti?. Lampe. Braunschwkig,
empfiehlt zu Fabrikpreisen

Drkaimtmachung.
Der Danziger Hypotheken Verein 
giebt auf bebaute Grundstücke in Elbing und Vorstädten erststellige amortisirbare 
Pfandbriefsdarlehne und zwar nach Wahl des Hausbesitzers in Pfandbriefen zu 
5 % oder 4V8 % oder 4 % oder 3V8 %, für welche einschließlich der Amorti­
sationsquote jährlich zu entrichten sind 6 % resp. 5’/2 % resp. 5 resp. 4'/4 %. 

Die Amortisation beginnt sofort 
und vollendet sich in 42 bezw. 47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren.

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Carl Littschwager 
daselbst, Schmiedestraße Nr. 13.

Danzig, im Oetober 1889.

Danziger Hypotheken-Berein.
Die Direktion. 

Weiss.

wahre Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und 
Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meisten Kranken die sich 
zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle spielt; so manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenom­
men, wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten 
Theodor Konetzky in Stein bei Stickigen. Die sichersten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl- oder Maden-Würmer Leidenden sind: Abgang nudel­
nder kürbisühnlicher Glieder und sonstiger Würmer, sowie Blässe des Gesichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagernng und Verschleimung, stets 
belegte Zunge, Verdanungsschwüche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Ausstößen eines Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen 
des Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, 
Schwindel, öfter Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, _ Jucken im Aster, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende, saugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruationsstörungen. — Zahl­
reiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Vorzü glich keit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Be­
stellung ist Alter und Geschlecht des Patienten anzugeben. Die 
meisten Kranken, welche solche Mixtur versuchsweise nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter Garantie der 
Gesundheit vollständig unschädlich.
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Preis pro Heft 50 pfg.

Abonniern Sie sich auf das

Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit WD" 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern.
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Probehefte zur Ansicht frei 
__________ins Hans I___________ 

AüoMMkntgL^uWK 
Vorrüthig in Elbing in den Buch­

handlungen von C. Weissner und 
Leon Saunier,

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk:

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Kose zur Geld-Fstterik 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vorn 

Rothen * Kreuz, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 

ä 3,50 Mark
(nach Auswärts noch 10 Pfg- Porto) 

sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Hermann Blasendorfr, >
Berlin, Osterode i./Pr,

übernimmt Erdbohrungen und 
Brumrenb anten für jede Tiefe 

JILunb Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montiruug vonPumpwerken 

undWafferleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Adolf Kapischke. ; 

Osterode in Ostpr.
Fasanen, Rebhühner, 

l/F Hasen in größter 91118= 
Wahl billigst b. Redantz, Wasserstr. 36.

welche Französisch, Englisch, Ita­
lienisch, Spanisch oder Russisch 
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis und franco zu beziehen 
durch die

Kcsenthal sche Verlagshandlung 
______________ in Leipzig.__________

Ich bin von Bischossbnrg 
nach

Saatfeld 
versagen und ist meine Wohnung 
dieselbe, welche mein College 
Dr. Werner bei Stadtkämmerer 
Bartsch inne gehabt hat.

Dr. Bader,
pro pbysicata gepr. pract. Arzt.

Elbinger Eiseubahn- 
Fahrplan. 

51 n k u n f t.
Bon Dirschau: 6,34 Vm, 7,51 Bm., 

0,44 Vm., 10,44Vm., 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm.

Von Königsberg: 4,02 Vm., 6,40 Vm., 
11,35 Vm, 12,17 Vm., 3,42Nm, 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm.

BouMohrungen: 6,07Vm., 10,18Vm., 
3,42 Nm., 6,43 Nm.

Abfahrt.
Nach Dirschau: 4,07 Vm., 6,28 Vm.,

11.41 Vm., 12,23 Nm, 3,52 Nm., 
7,17 Nm, 7,51 Nm., 0,55 Nm.

N. Königsberg: 6,37 Vm, 7,54Vm.,
0,47 Vm., 10,50 Vm, 3,41 Nm, 
6,14 Nm. 10,43 Nm.

N. Mehrungen: 6,22 Vm, ll,25Vm,
3.41 Nm, 7,20 Nm.

NB. Die fett gedruckten Züge sind 
Conrierzüge.

—« Endgültige Geschäftsauflösung 1. April ISO®.
Mein bedeutendes Lager in Wintergarderoben muft ausverkauft werden, da ich am 1. April nicht neues Unternehmen in Sachsen beginne. Ich 

empfehle vorzugsweise meine selbstgefertigten, durch guten Sitz und Haltbarkeit viel anerkannten „ , . ,
Herrcunberzieher, Reiscröcke, Haus- und Jagdjoppen, Rock-, Jaquett- und Trauauziige, Schlafrocke, ferner Tamenmantel, Mädchen- und KnabenpalctotS, 
Äabllmäntel KnabenaiMM von 1—16 Jahren zu Schleuder-Attsverkaufs-Preisen, die der ganzen Konkurrenz die Spitze bieten.

Schmiedeftraste 17. L Präger, Schmiedeftraße 17.

7676^98599


